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Fachforum 29

Titel des Fachforums: rlachen im Wandel: Konflikte, Experimente und Werkzeuge
nachhaltiger Landnutzung

Veranstalter: Institut fir Landes- und Stadtentwicklungsforschung (ILS) gGmbH,
Oko-Institut Freiburg e.V.,
Leibniz-Zentrum fur Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V.,
Koordinierungsstelle Agrarsysteme der Zukunft, Leibniz-Institut fir Gemuse- und
Zierpflanzenbau (1GZ) e.V.,
neuland21 e.V., Wistenrotstiftung

Zusammenfassung:

Das Fachforum widmete sich der Frage, wie Flachenkonflikte vor dem Hintergrund von
Energiewende, Klimaanpassung und landwirtschaftlicher Transformation friihzeitig erkannt und
konstruktiv bearbeitet werden kdnnen. In Impulsvortrdgen und einem anschlieRenden World-Café
wurden Ursachen wachsender Nutzungskonkurrenzen analysiert sowie Ansétze flr Beteiligung,
Experimentierrdume und methodische Unterstiitzung diskutiert. Im Fokus standen transdisziplinare
Planungsanséatze, Reallabore als Innovationsrdume sowie praxiserprobte Werkzeuge zum Umgang
mit Flachendruck und Nutzungskonflikten. Die Diskussionen zeigten deutlich, dass friihzeitige
Kommunikation, passgenaue Beteiligungsformate und langfristige kooperative Strukturen zentrale
Voraussetzungen fir eine nachhaltige Flachenentwicklung sind.

Mitwirkende:

Prof. Dr. Thomas Weith, Institut fiir Landes- und Stadtentwicklungsforschung (ILS) gGmbH,
thomas.weith@ils-forschung.de

Dr. Melanie Mbah, Oko-Institut e.\V., M.Mbah@oeko.de

Dr. Meike Fienitz, Leibniz-Zentrum fiir Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V.,
Meike.Fienitz@zalf.de

Ramona Bruck, Leibniz-Institut fir Gemuse- und Zierpflanzenbau (IGZ) e.V., bruck@igzev.de
Antonia Schumann, neuland21 e.V., Antonia.schumann@neuland21.de

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Inhalt der Diskussion:

Ausgehend von den Impulsvortréagen diskutierten die Teilnehmenden im World-Café an drei
Thementischen zentrale Herausforderungen und Ldsungsansétze im Umgang mit Flachenkonflikten.
Die Diskussionen machten deutlich, dass Flachennutzungskonflikte zunehmend als strukturelles
Problem wahrgenommen werden, das sich aus der Uberlagerung verschiedener
Transformationsprozesse ergibt. Energiewende, Klimaanpassung, Biodiversitatsziele,
Siedlungsentwicklung und landwirtschaftlicher Wandel fiihren zu einer Verdichtung von
Nutzungsanspriichen auf begrenzten Raum, insbesondere im landlichen Raum.

Am Thementisch "Beteiligung ermoglichen, potenzielle Konflikte erkennen” wurde betont, dass
Konflikte hdufig bereits vor formalen Planungsprozessen entstehen. Als zentrale Ursachen wurden
fehlende oder verspétete Kommunikation, ein unglnstiger Zeitpunkt der Beteiligung sowie
mangelnde Transparenz tber Entscheidungswege benannt. Beteiligung werde dann als unzureichend
wahrgenommen, wenn Ergebnisse nicht sichtbar in Handlungen und Entscheidungen einfliel3en.
Hervorgehoben wurde die Bedeutung friihzeitiger, einfach zuganglicher und kontinuierlicher
Beteiligungsformate, die regionale Besonderheiten, bestehende Konfliktbiografien sowie die
emotionale Ebene berticksichtigen. Eine offene, ernsthafte Beteiligung wurde als wichtiger Schlissel
gesehen, um Konflikte friihzeitig zu erkennen und Eskalationen vorzubeugen.

Am Thementisch "Experimentierrdume und Innovation™ wurden Reallabore als praxisnahe
Experimentierraume diskutiert, in denen Innovation nicht abstrakt, sondern an konkreten Orten und
unter realen Bedingungen erprobt wird. Hervorgehoben wurde die Bedeutung einer engen
Verknlpfung von Wissenschaft und Praxis sowie Klarer Schnittstellen zwischen beiden Bereichen.
Zugleich wurde auf strukturelle Herausforderungen hingewiesen, etwa Konkurrenzlogiken in der
Forderung, burokratische Hurden und fehlendes Reallabor-Management. Als zentral wurden zudem
klare Roadmaps, verlassliche Zustandigkeiten ("Kimmerer™) und ein gewisser Mut zum
Experimentieren benannt, damit Reallabore Uber Einzelprojekte hinaus Wirkung entfalten und in
regionale Strukturen eingebettet werden kénnen.

Am Thementisch "Methodenkoffer und Praxisubungen" wurde diskutiert, welche konkreten
Werkzeuge, Ansétze und Strategien in unterschiedlichen Konfliktsituationen wirksam unterstutzen
konnen. Deutlich wurde, dass es keine universellen Lésungen gibt, sondern eine bewusste Auswabhl
je nach Konfliktlage, Akteurskonstellation und Planungsphase erforderlich ist. Als hilfreich wurden
unter anderem dialogorientierte Formate wie Burger:innenrate, Planwunschgespréche oder
moderierte Aushandlungsprozesse sowie visualisierende Methoden wie Szenarienarbeit benannt.
Zudem wurde die Bedeutung klarer Kriterien, externer Moderation bei eskalierten Konflikten und
der Verbindung formeller VVerfahren mit informellen Dialogen hervorgehoben, um Orientierung zu
schaffen und tragféahige Losungen zu ermdglichen.

Uber alle Thementische hinweg zeigte sich ein breiter Konsens dariiber, dass nachhaltiges
Flachenmanagement nicht allein durch einzelne Projekte oder Instrumente erreicht werden kann.
Vielmehr braucht es langfristige, kooperative Strukturen, eine starkere VVerzahnung von Planung,
Beteiligung und Umsetzung sowie den Mut, neue Formate auszuprobieren und aus Erfahrungen zu
lernen.

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.

2/4



Inhalt der Diskussion:

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Ldndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Wesentliche Ergebnisse/Handlungsempfehlungen:

- Flachenkonflikte friihzeitig adressieren, bevor sie 6ffentlich eskalieren oder sich Positionen
verfestigen

- Beteiligung als kontinuierlichen Prozess verstehen, nicht nur als formales Verfahren

- Regionalspezifische und niedrigschwellige Kommunikations- und Beteiligungsformate einsetzen
- Reallabore als Experimentierrdume nutzen, um neue Kooperationsformen und Lésungsansatze zu
erproben

- Klare Rollen, ausreichende Ressourcen und langfristige Perspektiven flir Reallabore sicherstellen
- Methoden und Werkzeuge situativ auswahlen und an die jeweilige Konfliktlage anpassen

- Emotionale und soziale Dimensionen von Flachenkonflikten starker bertcksichtigen

- Langfristige kooperative Strukturen etablieren, um nachhaltige Flachenentwicklung Gber
Einzelprojekte hinaus zu sichern

Weiterfiihrende Unterlagen/Ansprechpartner:

https://www.plantiefen.de/publikationen
https://www.zalf.de/de/aktuelles/Seiten/PB2/2025 11 21 KoReGio.aspx
https://agrarsysteme-der-zukunft.de/
https://wuestenrot-stiftung.de/land-ohne-land/

Hinweis: Mit dem Zukunftsforum Léndliche Entwicklung bietet das Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Erndhrung und Heimat
(BMLEH) den Akteuren der ldndlichen Entwicklung eine Plattform fiir Diskussion und Austausch. Fiir den Inhalt der Fachforen inkl. der
vorliegenden Dokumentation sind die jeweiligen Veranstaltenden der Fachforen verantwortlich.
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Am Thementisch "Beteiligung ermöglichen, potenzielle Konflikte erkennen" wurde betont, dass Konflikte häufig bereits vor formalen Planungsprozessen entstehen. Als zentrale Ursachen wurden fehlende oder verspätete Kommunikation, ein ungünstiger Zeitpunkt der Beteiligung sowie mangelnde Transparenz über Entscheidungswege benannt. Beteiligung werde dann als unzureichend wahrgenommen, wenn Ergebnisse nicht sichtbar in Handlungen und Entscheidungen einfließen. Hervorgehoben wurde die Bedeutung frühzeitiger, einfach zugänglicher und kontinuierlicher Beteiligungsformate, die regionale Besonderheiten, bestehende Konfliktbiografien sowie die emotionale Ebene berücksichtigen. Eine offene, ernsthafte Beteiligung wurde als wichtiger Schlüssel gesehen, um Konflikte frühzeitig zu erkennen und Eskalationen vorzubeugen.



Am Thementisch "Experimentierräume und Innovation" wurden Reallabore als praxisnahe Experimentierräume diskutiert, in denen Innovation nicht abstrakt, sondern an konkreten Orten und unter realen Bedingungen erprobt wird. Hervorgehoben wurde die Bedeutung einer engen Verknüpfung von Wissenschaft und Praxis sowie klarer Schnittstellen zwischen beiden Bereichen. Zugleich wurde auf strukturelle Herausforderungen hingewiesen, etwa Konkurrenzlogiken in der Förderung, bürokratische Hürden und fehlendes Reallabor-Management. Als zentral wurden zudem klare Roadmaps, verlässliche Zuständigkeiten ("Kümmerer") und ein gewisser Mut zum Experimentieren benannt, damit Reallabore über Einzelprojekte hinaus Wirkung entfalten und in regionale Strukturen eingebettet werden können.



Am Thementisch "Methodenkoffer und Praxisübungen" wurde diskutiert, welche konkreten Werkzeuge, Ansätze und Strategien in unterschiedlichen Konfliktsituationen wirksam unterstützen können. Deutlich wurde, dass es keine universellen Lösungen gibt, sondern eine bewusste Auswahl je nach Konfliktlage, Akteurskonstellation und Planungsphase erforderlich ist. Als hilfreich wurden unter anderem dialogorientierte Formate wie Bürger:innenräte, Planwunschgespräche oder moderierte Aushandlungsprozesse sowie visualisierende Methoden wie Szenarienarbeit benannt. Zudem wurde die Bedeutung klarer Kriterien, externer Moderation bei eskalierten Konflikten und der Verbindung formeller Verfahren mit informellen Dialogen hervorgehoben, um Orientierung zu schaffen und tragfähige Lösungen zu ermöglichen.



Über alle Thementische hinweg zeigte sich ein breiter Konsens darüber, dass nachhaltiges Flächenmanagement nicht allein durch einzelne Projekte oder Instrumente erreicht werden kann. Vielmehr braucht es langfristige, kooperative Strukturen, eine stärkere Verzahnung von Planung, Beteiligung und Umsetzung sowie den Mut, neue Formate auszuprobieren und aus Erfahrungen zu lernen.
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- Beteiligung als kontinuierlichen Prozess verstehen, nicht nur als formales Verfahren

- Regionalspezifische und niedrigschwellige Kommunikations- und Beteiligungsformate einsetzen

- Reallabore als Experimentierräume nutzen, um neue Kooperationsformen und Lösungsansätze zu erproben

- Klare Rollen, ausreichende Ressourcen und langfristige Perspektiven für Reallabore sicherstellen

- Methoden und Werkzeuge situativ auswählen und an die jeweilige Konfliktlage anpassen

- Emotionale und soziale Dimensionen von Flächenkonflikten stärker berücksichtigen

- Langfristige kooperative Strukturen etablieren, um nachhaltige Flächenentwicklung über Einzelprojekte hinaus zu sichern
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